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Nr . 5 .)
erscheint täglich mit Aufnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Ekrt , sS» Vierteljahr durch die oft frei ine Haus bezogen 3,42 Mark , zum Atcholen von der .Post 3,00 Mart - Alle Postarrstalte » and LemdbrieftrLger nehmen vestellnuM»
AnzeigengedShr für dir einspaltige MMr (vd -r dsreu Raum ) s>lr Auftraggeber au« dem H -rzoytum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtum « wohnende 2Ü Pfg . Reklamen kosten 75 Psg . der ZtA

loz »isr « -AM »»Lh?« s bis S Uh « vomniLtag « « m s-weikige » Descktngs ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.

HI , die Rückgabe unverlangt edvrudter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen — Jedes Anrecht auf Rabatt geht oerlvre «, wenn Auzeigen -Gebühren durch gerichtliche
«tngrzogen werden müfior- Plvtoorschristen bei Ausgabe der Inseraten werde « nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr sür den verlangten Matz wird jedoch nicht übernommen.

Re. 64. We terstetzk, Sm-Vŵ d« 16 März 14'>9 59. Ja
«SU

Es war ein ganz guteÄort , das der Abaeordnet«
Hugenberg neulich in derussprache über die beiden
Sozialisierungsentwürfe deregierung in Weimar fand,
Las Wort , daß das deutsck 7 !lk sich danach sehne , wieder
ehrlich zu werden . Es ist i ! zwar noch in der Debatte
und dann in den Besprechen der Parteiblätter um-
gedeutet worden , aber an » für sich drückt das Wort
in der Tat ein allgemeines hnen und Verlangen aus,
von dem kaum ein Teil deüolkes , er stehe hoch oder
niedrig , sich frei fühlen wir Seien wir wenigstens so
ehrlich , das zuzugestehenl

Unter der Unehrlichkeit/e auf dem deutschen Volke
lastet , muß man leider le zur Alltagserscheinung
gewordene Tatsache versteh daß heutzutage niemand
mehr nach den Vorschien leben kann , die der
Krieg und die Kriegswihaft in Hülle und Fülle
über uns gebracht Hab Nicht der Industrielle,
der seine Fabriken in Gar erhalten will und soll und
dem doch die Möglichkeit , len Bedarf an Rohstoffen , an
Halbfabrikaten , an Betriebsffen auf geradem Wege auch
nur ganz notdürftig zu ken, so gut wie völlig abge¬
schnitten ist ; der auch , we er seinen Arbeitern Lebens¬
mittel verschaffen will — u häufig muß er es , weil ihm
sonst die Leute fortlaufender andere Schwierigkeiten
bereiten — , zu diesem Zu mit einer Sorte von Agenten
in Verbindung treten mußenen er sonst gar nicht ängstlich
genug aus dem Wege geh würde . Nicht der Kaufmann,
der , wenn er noch irgendme Ware im Inland ergattern
oder aus dem neutralen Kland hereiubriugen will , seine
Hände schmieren muß -mid wie schmierenl — . weil
sonst alle Mühe vergebewleibt . Auch nicht der Land¬
wirt , der kaum noch w , wie er die unentbehrlichen
Arbeitskräfte an sich fest, die allernotwenüigsten Dünge¬
mittel heranschaffen undinen Ablieferungspflichten ge¬
nügen soll , und der dal ständig von Schleichhändlern
überlauten wird und ostenug der Versuchung erliegt,
mit ihnen sich schuldig i^.t an den Wucherpreisen , die
unser ganzes Leben oerien . Und schließlich auch nicht
der Arbeiter wie überhst der Verbraucher , nicht Müller
und Schultze , sei er Beter oder Rentner , sei er jung
oder alt , wohne er inord oder Süd . Alle sind mir
unehrlich geworden mein Sinne , daß wir uns über
bestimmte Ge - oder Vste des Staates hinwegsetzen . Erst
ist es vereinzelt gehen , dann ist die ganze Maße
des Volkes davon elffen worden . Erst unter —
innerem oder äubm — Protest , dann ohne
kille Gewissensbedenh Erst unter Niedertämpfung
mehr oder weniger jwerwiegender Verstandesgründe,
dann rein geivohnheilsßig , aus dem selbstverständlichsten
«ller Trieoe heraus,hm Eigennutz , dem Drang zur
Sclbsterdaltung . Gch die Zwangswirtschaft setzte sich
der Lebenswille dejeinzelnen siegreich durch . Em
Konflikt , den die nenne sozialistische Negierung bis jetzt
auch nicht aus der W zu schaffen vermochte , trotzdem sie
mit ihrem Herzen ger mehr auf der Seite des Einzel¬
wesens als auf der LStaates steht.

Aber wemi es n bei dieser Art van Unehrlichkeit
»-blieben wäre ! Lj alle wissen , daß die Dinge viel
schlimmer liegen . Ä der Sinn sür Anstand und gute
Sitte , sür Treu mchlauben im Verkehr bedenklich ins
Wanten geraten istdß heute sich kaum noch einer auf
den andern verlasseynn , der Staat aus seine Beamten,
der Arbeitgeber ausine Angestellten , die Hausfrau aus
ihre Bediensteten , ß kein privates und kein öffentliches
Eigentum mehr restiert i .d, daß die Jugend verdirbt
und das hilflos Wordene . Ater elendiglich zugrunde
geht . Wir würdenlle diese furchtbaren Erscheinungen
weniger ergeben ljehmen , wenn in uns selbst nicht
euch die sittliche Äidlage unseres Tuns und Denkens
einen Bruch erlittesätte , wenn wir uns selbst nicht zum
Teil wenigstens rrhuldig fühlten an dem qualvollen
Niedergang unsereünzen gesellschaftlichen Lebens . Wenn
wir , jeder von u in diesem Sinne wieder ehrlich
werden , wenn wiriander und dem Staate wieder frei
und offen ins Gesi sehen könnten — wie ein Stein fiele
es von unseren Hin , und wir würden dann auch den
noch schlimmeren krankungen unseres Volkstums mit
reineren Händen z.be gehen können . Sollen wir wirklich
auf die Hoffnung zichten , daß dieser bitter notwendigen
Länterungsprozeßs von der Peslseuche der Unehrlichkeit
besreien wird ? Tr wäre das Leben kaum noch der
Mühe wert . Dasort der Erkenntnis sollte man freudig
begrüßen als eiEingesländuis der Schuld — der
Gesamtschuld i Voltes — unü damit als einen
Anfang zur Besseg . Oder sind wir uns nicht etwa
alle in der Emtnis einig , daß wir uns beste,n
müssen , wenn i deutsche Volk nicht zugrunde gehen
soll ? Und Lab n wer dieser Erkenntnis zu Taten
schreiten will , eirrtter o ^ Vaterlandes werden kann?

S Das dentscHcr » geschiitz in Paris . Nach Pariser
Meldungen wirbemuächst eines der grogen Fern¬
geschütze, dessen Lieferung Fach verlangt hat , in Paris
»asgestellt werdet j

s Das Wicn „Fremde « b7att " stellt am 22 . März
sein Erscheinen ei Das seit 72 Jahren bestehende , vom
krbrn . v . Heine , sein Verwandten Heinrich Heines ^ be-
vränüele Blatt , » offiziöses Regierungsorgan . - ^

— * Köln , 14 . März . Die erste Sendung amerikanischen
Weizenmehls traf im Duisburger Hafen ein . Sie soll durch
weitere regelmäßige Sendungen ergänzt werden , da im
Rotterdamer Hafen noch große Mengen zur Verschiffung
bereit liegen . Das Mehl war ursprünglich für die amerika¬
nische Besatzung bestimmt , doch wurde der Verwendungs¬
zweck dahin abgeändert , daß es für die rechtsrheinische Be¬
völkerung verwendet werden soll . — Aus der Belegschaft s-
versammlung des Hamborner Bezirks wurde bekannt , daß
die Firma Thyssen sür ihre Arbeiter im Auslande große
Mengen Lebensmittel ankauste , deren Ankunft aus Holland
in den nächsten Tagen erwartet wird.

— * Berli » , 14 . März . Die preußische vcrfassunggebende
Nationalversammlung hat heute zu ihrem ersten Präsidenten den
Abg . Lcinert (M .- S ., Oberbürgermeister von Hannnover , seit
1906 Vertreter sür Hannover -Linden im preußischen Abgeordneten¬
hauses, zu Vizepräsidenten die Abg . Porsch (Ztr .) und Frentzel
(Dem .) gewählt . In Beantwortung eines Antrages Adolf
Hoffmann (ll . S .) ans Aufhebung von Belagerungszustand und
Slandrccht in Berlin führte preußischer Justizministcr Heine in
einstündiger Rede ans , daß die Regierung die volle Verant¬
wortung für die Verhängung des Belagerungszustandes über¬
nehme, der erst aufgetwbcn werden würde , wenn der Friede in
Berlin wieder völlig hergestellt sei.

— Nach einer zuverlässigen Mitteilung ist die Zahl der
Toten der Berliner Straßenkämpfe bks Donnerstag früh auf
900 — 1000 , die der Verwundeten auf über 1600 zu schätzen.
Allein 183 unbekannte Tote sind in das Leichenschauhaus
gebracht worden . Die Regierungstruppen haben mehr als 350
tote Spartakisten aufgetcscn , darunter 43 auf und beim
Alexanderplatz.

— Ein Transport von Freiwilligen auf dem Wege
nach Berlin wurde aus dem Bahnhof von Sangcrhausen
von Zivilisten angegriffen . Der Transportführer wurde aus
dem Zuge gerissen und beraubt . Er sah selbst später auf
dcnl Bahnhöfe einen Freiwilligen mit klaffender Kopfwunde
liegen . Nach Aussagen des Transpoctführers war der ganze
Bahnhof von Braunkohlenarbeitern besetzt. Da der Trans-
portführer seinen Transportschein nur den Eisenbahnbeamten
zeigte , liegt der Verdacht nahe , daß dis Bahnbeamten mit
den Spartakisten geme nsame Sache machten.

— * Danzig , 14 . März . Die angekündigten polnischen
Truppen werden vorübergehend in dem in der Nähe von Danzig
belegenen, jetzt leer stehenden Gefangenenlager untergebracht
werden und später nach ihren polnischen Bestimmungsorten ab-
gehcn. Eine Besetzung Danzigs ist somit nicht in Aussicht
genommen.

»

r l

Nus Ker Heimat — für Sie HsmmS.
Westerstede, 15. Mürz 1919.

o Vlcibt uns noch eine Hoffnung ? Wenn wir an
der Bahre eines lieben Toten stehen , der für unser Leben
Bedeutung hatte , auält uns unablässig die schmerzliche
Frage : Bleibt denn nun noch eine Hoffnung ? Und im
wahren Verluste , in der Trauer des Augenblicks sind wir
nur allzuleicht geneigt , diese Frage mit einem verzweifelten
Nein zu beantworten . Die Lücke, die der Tod des Lieben
gerissen hat , scheint unausfüllbar , der Verlust unersetzlich,
der Schmerz unheilbar und die Zukunft liegt hoffnungsleer
und trostlos vor uns . Aber siehel Auf leisen Schwingen
kommt die Zeit und , wenn wir uns auch anfangs gegen
ihren lindernden Einfluß wehren , sie bleibt endlich doch
Siegerin , sie träufelt Balsam in unsere Wunde , sie verklärt
gleichsam unsern L -chmerz und indem sie das Bild des
teuren Verlorenen mit einem Nimbus umgibt,
entrückt sie es uns zugleich immer mehr . Und
dazu kommen die Arbeit , der Alltag , di«
Forderung des Lebens , die Pflicht . Sie alle im Verein
entfachen wieder unsern Tätigkeitstrieb und damit — un¬
ergründliches Rätsel der Menschenseele — unsere Hoffnung.
— Auch das deutsche Volk steht in diesen Tagen an einer
Bahre , es betrauert einen lieben Toten : Die glorreiche
Vergangenheit , den Wohlstand verklungener Zeiten . Und
Millionen schreien oder seufzen , je nach Temperament:
Gibt es denn noch eine Hoffnung ? Wenn wir an unser
persönliches Erleben denken , so müssen wir diese Frags
entschlossen mit „Ja " beantworten . Noch immer haben ja
die Lebenden recht behalten . Und io wollen auch wir . dis
Volksgesamtheit , wie jeder einzelne , unbeschadet unserer
Trauer um das Verlorene , hmaustreten in den neuen:
Tag . >n die arbetts schwere Zukunft ; denn wir wissen , datzl
an der Todessackel des Glücks sich doch eine Flamms
neuer Hoffnung entzündet . Kein Mensch ist so arm . kein
Volk >o zukunft - los , daß es keine Hoffnung mehr hätte.
Untere Hoffnung aber sind letzten Eudes die sittlichen
strafte , d-e zwar erlahmt , aber nicht gestorben sind UN!
üeul . cheu Volke.

*
" Ter Verband der Ziegenzüchter sür den Freistaat

Oldenburg hielt heute im Gebäude der Landwirt 'chastslammer
seinen diesjährigen Berbandstrg unter Vorsitz des Direktors
Lehmkuhl-Delmenhorst ab. Dem Verbände gehören heute 44
Vereine mit rund 4000 Mitgliedern an . Er erzielte im ver¬
flossenen Jahre trotz der ungünstigen Kriegszeit vorzügliche Er¬
folge . Viel Schwierigkeiten machte die Beschaffung von Aut ter»
mirteln , an denen großer Mangel bestand. Die Behörden sollen
erneut gebeten werden , Futtermittel zur Verfügung zu stellen.
Die Finanzverhaltnisse des Verbandes sind gute . Tie Wahlen
des Vorstandes ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder.

*

Zertgernätze Betrachtungen.
„Der Völkerbund . "

Wohl sind wir längst schon kriegesmüd — und möchten
gern den Frieden haben , — doch unsre Hoffnung ist ver¬
früht , — noch ist das Kriegsbeil nicht begraben . — Die
Völker auf dem Erdenrund , — sie warten auf den Völker¬
bund , - daß er den Wandel aller Dinge , — und aller
Welt Erlösung bringe ! — —

Ein Bund , der alle Völker eint , - daß jedes unbe¬
helligt lebe , — Ein Bund , wie ihn Herr Wilson meint , —
daß er der Menschheit Wohlfahrt hebe . — Ein Bund , der
Jedem  Raum gewährt , — und der in Permanenz erklärt
den Völkerfrieden hier auf Erden , — wann wird - er wohl
zur Wahrheit werden ? — —

Wann kommt die Zeit , da sich die Hand die Gegner
zur Versöhnung reichen ? Da keiner mehr des andern
Land — begehrt um Grenzen auszugleichen . — Da die
Vernunft in aller Welt — allein die Oberhand behält,
Daß Jedem stets das Seine werde , — denn Raum für
alle hat die Erde ! — —

Wann kommt der große Völkerbund ? — Wann wird
mit Krieg und Graus gebrochen ? — Herr Wilson tat schon
manches kund, - und hat der Welt schon viel versprochen,
— doch grau ist alle Theorie , — noch immer fehlt die
Harmonie , die nötig ist vor allen Dingen , — soll Einig¬
keit die Welt umschlingen ! — —

Der Völker Selbstbestimmungsrecht — soll die Nationen
stolz erheben . - Ja dieser Grundsatz ist nicht schlecht, —
da kann es keinen Streit mehr geben , — und Differenzen
werden schlicht — erledigt durch ein Schiedsgericht . — Dann
wird kein Krieg den Frieden stören . — Nun , der Gedanke
läßt sich hören ! -

Erbaulich klingt , was Wilson lehrt , — und dennoch
sitzen wir im Trüben . — Wenn man den deutschen Stämmen
wehrt , — das Selbstbestimmungsrecht zu üben . — Wir
fordern auch für unser Land , — was allen andern zuer¬
kannt , — Sonst kommt das Friedenswsrk nicht weiter , —
nach dem die Welt sich sehnt.

^Nachdruck verboten .) Lrnst steiler.

— Der Regierungsrat Duzend in Oldenburg ist bis
auf weiter zum Stellvertreter des nicht richterlichen Mit¬
gliedes des Oberoerwaltungsgerichts ernannt worden . —
Dem Regierungs -Präsidenten Dr . Meyer in Eutin ist ge¬
stattet worden , fortan den Familiennamen „ Meyer -Rodenberg"
zu führen.

*
sH Eggrloge . Der Landwirt August Teten zu Rrede-

horn hat seine bei Eggeloge belegenen unkultivierten Län¬
dereien , groß 10 Hektar , für 3200 Mark pro Hektar an den
Landwirt H. Hurling in Moocwinkelsdamm verkauft . —

*
O Bad Zwischenahn . Am Sonnabend war die Frist

für die Einlieferung der für das ammerländische Bauernhaus
ausgeschriebenen Volkslieder abgelaufen . Es ist eine ziemliche
Auswahl eingegangen . Um die Vertonung des Gedichtes
von Wilhelm Keiler : „ Ick Hang an di mien Läbenlcmg , mien
lewet Ammerland " hat sich eine ganze Anzahl von Musik¬
freunden bemüht . Sonnabend den 29 . März soll im Bauern¬
hause der Wettstreit stattfinden.

o Slbreitzen von Blutenkätzchen . Der Eintritt des
VorirühlingS gibt Anlaß , vor dem massenhnste » Ab-

Zchneiden oder Abreißer : von Blutenkätzchen — insbesonder«
chei Weiden und Haselsträuchern — zu warnen . Es wird
durch diese Unsitte nicht nur das Aussehen und Wachstum
der Bäume und Sträuchen geschädigt , sondern auch den
Bienen , die für die erste Frühlingstracht fast ausschließlich
aui diese Kätzchen angewiesen sind , ihre Haupternährungs«
quelle entzogen . Es liegt daher im Interesse unsere«
Voltsernährung und besonders der Krankeriversorgung,
das Abreißen von Blutenkätzchen zu verhindern , ganz ab-
geiehen davon , daß derartige Handlungen strafbar sind.

G Bad Zwischenahn . Die Generalversammlung des
Vereins ehemaliger Schüler der landwirtschaftlichen Winter-
schule war gut besucht . In den Verein wurden 42 neue
Mitglieder ausgenommen . In den Vorstand wurden gewählt
Richard Albers -Westerloy , Georg Hinrichs Ohrwege , Johannes
Meyer -Apen , Heinrich Ripken - Klein Scharrel und als Beisitzer
Wilhelm Timmermann -Linswege , Eerh . Marken -Ohrweger-
feld , Hans Thyen -Apen und Gerhard Reumann -Osterscheps.
Vorsitzender des Vorstandes ist der Direktor der landw.



Mirtterschule. Das Andenken der auf dem Felde der Ehre
gefallenen Schüler soll durch eine Eedächtmstafelgeehrt
werden, die in der Schule ihren Platz finden soll. Die
Tafel soll aus ammerscher Eiche bestehen. Um einen Ent¬
wurf soll Eerr Professor Winter in Oldenburg gebeten
werden. Ter Vorsitzendedes Oldenburger Landbundes,
Herr Dietrich Vrüntjen in Ohrwege, hielt hierauf einen inte¬
ressanten Vortrag über die Bestrebungen des Landbundes.
Die Mitglieder des Vereins erklärten sich sämtlich bereit,
werbend für den Landbund tätig zu sein. — Bei der Fest¬
legung der Versammlungen und Festlichkeitenwurde bestimmt,
daß im Laufe des Jahres mehrere Versammlungen mit be¬
lehrendenVorträgen stattstnden sollen und außerdem ein
Eommerfcst und ein Ball im Winter. Das Sommerfest soll
stets am Sonntag nach Pfingsten und zwar in diesem Jahre
in Westerstede, der Ball jedesmal am 2. Freitag im Februar
in Meyers Hotel stattfinden — Weitere Anmeldungen zum
Beitritt nehmen die Vorstandsmitgliederstets entgegen.
Möge es dem Verein vergönnt sein, zum Wohle der
Landwirtschast des Ammerlandes nach Kräften beizutragen.

O Vod Zwischenahn. Ter Bolksbund zum Schutze der
deutschen Kriegsgefangenen, Ortsgruppe Zwischenohn, kann die
-erfreulicheMitteilung machen, daß die Sammlung in der Opfer-
Woche die schöne Summe von 5811,45 Mark gebracht hat.
Außerdem wurden 52 Pfund Speck und 87 Pfund Wurst
pesttsier, d°e am Moniag sofort abgeschickt werden. Tie Orts¬
gruppe sprecht allen Gebern den herzlichsten Tank aus.*

—(e) Edewecht. Neun Jahre hat der Edcwcchter Be-
stattungsvercin bestanden. In dem letzten Jahre wurden
sehr hohe Anforderungenan ihn gestellt. Lei 26 Be¬
erdigungen im ersten Ha-bjahr und bei 56 im zweiten Halb¬
jahr war das Trägertörps tätig. Trotz der bedeutend ge¬
stiegenen Ausgaben hat der Verein bei dem ' gewiß recht
niedrigen Jahresbeitrag von nur 2 Mark für jedes Mit¬
glied noch einen Acberschuß von 69,60 Mark zu verzeichnen.
Dies wurde nur möglich durch den reinen bleberschuß aus
den Einnahmenfür Beerdigungenvon Nichtmitgliedern und
durch die Zinsen der belegten Kapitalien. Die Ausgaben
boben den Jahresbeitrag der Mitglieder um annähernd350
Mark überstiegen. Das bare Vereinsvermögen beträgt
3083,56 Mark. Die Mitgliederzahl betrug am Ende des i
verflossenenJahres 650. Es gibt in der Gemeindenur
noch wenige Haushaltungen, welche dem Verein nicht on-
gehören. Diese werden sich um so eher zum Veitiitt eru-
schließen, da das Eintrittsgeld von 5 Mark auf 10 Mark
erhöht wird und auch die Beerdigungskosten für Nichlmit-
glieder sich der Zeit entsprechend erheblich höher stellen weiden.

—(b) Old' nburg, 14. März. In den letzten Tagen
wacht sich hier eine spartakistiiche Bewegung bemerkbar mir dem
offenbaren Ziele Unruhen in der Bevölkerung hervorzurufen.
Gestern fand in der Tonhalle in Osternburg eine Versammlung
der Spartakisten statt, die überaus stark besucht war Infolge
einer schrankenlosen Agitation haben die Spartakisten hier viele
Mitglieder und Anhänger gewonnen. Für gestern wurden hier
bereits Ausschreitungen erwartet. Sie sind aber unterblieben.
Tas Naihaus, die Banken und andere öffentliche Gebäude waren
besetzt, um auf alle Fälle gerüstet zu sein. Wie jetzt verlautet,
ist für morgen— 15. März — ein großer Putsch geplant,
der gleichzeitig in Wilhelmshavcn-Rüstringcn-Varcl-Oldenburg-
Tclmcnhorst ausbrechcn soll. PräsidentKuhnt, der in Berlin
gewaltsam befreit wurde, soll in unserer Stadt verschiedentlich
gesehen worden sein Tie Polizei fahndet nach ihm. Zum
Schutze und zur Sicher heit der Bürger soll hier eine Bürgerwehr
errichtet werden. Ter hiesige Turnvereinhat sich mit der
Frage bereits beschäftigt und dcni Plane zugestiinmt. Auch der
Magistrat unterstützt den Plan. Hier sind alle Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden, um etwa auftretenden Unruhen
wirk>am zu begegnen. Mit dem Putsch soll — dem Ver¬
nehmen nach — morgen ein Generalstreik ausbrechen, um be¬
stimmte Forderungen durchzudrückcn. Die industriellen Betriebe
haben hiervon Kenntnis erhallen und sich darauf eingerichtet.

— In Wooges Gasthaus fand eine allgemeineVersammlung
statt, in der nian sich mit der Ernährung der städtischen Be¬
völkerung eingehend beschäftigte. Der Leiter der städtischen Ver¬
teilungsstelle Kaufmann Hahlo— teilte mit, daß in unserer
Stadt die Ernährung der Bevölkerung gesichert sei bis zur
neuen Ernte.

- Diebe haben vor einigen Nächten mehrere Landleule
im benachbarten Wechloy heimgesucht und dort Einbruchs¬
diebstähle verübt. Zunächst sind sie bei Landwirt Küpker
eingekehrt. Durch irgend einen Umstand sind sie gestört
worden, haben nur geringe Vorräte mitnehmen können und
sich dann schleunigst entfernt. Sodann haben die Diebe sich
zu Landwirt Dieks begeben. Hier ist ihnen ihr schändliches
Werk in vollem Umfange gelungen- Dte sämtlichen Vorräte
in der Räucherkammer und in der Küche haben die Diebe
geraubt und dem Dieks nicht einmal das Brot gelassen.
Die Folge davon ist, daß Tieks und sein Haushalt ohne
jr gliche Lebensmittel ist und auf die Mildtätigkeitseiner
Mitmenschen angewiesen wird. Bisher hat man die Diebe
nicht ermittelt.

—* Varel. Der hiesige Stadtrat hat einen Aufruf
zur VUdung einer Volkswehr erlaßen.

—* Sande, 13. März. Bei dem Müller Johs . Heeren-
Oberahner Mühle ist in der Nacht vom Dienstag zum Mitt¬
woch eingebrochen worden. Eine wertvolle tragende Zucht¬
sau von reichlich 300 Pfund wurde an Ort und Stelle ge¬
schlachtet und auf einem Wagen weggeschafft.

—so) llt Ostfreesland. Wenn 't um Eregori, den
twalaten, gross Wäer ist, geiht de Voß ut sien Vau; iß '1
aber moi, dann blifft he noch veertein Tage binnen. So
sê gt dat Volk, un 't mag neet allemal utkomen, man dit-
mal stimmt 't as 'n Karkenreken. Middeweek Hann wi dre
moie Dagen: 'n moien Vörmiddag, Middag un Namiddag,
un den onnern Dag? Na, dat bruken wi neet toe verkloot-
fegrn, dat 't neet so was as Eregori, dat wert wi alle
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A jetzt zu unseren Po stbez iehern, um da» Bezugsgrld für 8
8 da» 2.Vierteljahr 1919 erheben. E« empfiehlt sich2

28 von dieser bequemen Einrichtung Gebrauch zu machen,

E weil fie Kosten nicht verursacht, dagegen eine pünkt- H

Gemeinde fachs. Westerstede,  den 14. M8rz ISIS.
Am Montag ds17. d». Mt»., morgen» »ou S—1L

llhr, kommt in Ewad « Gasthaus ein PostenI.«>ir»trmrk»n»irk̂o1
Zentner 34 Mark und

^ liche Leiterlieferungdes „Amwerländers"  beim ^
A Vierteljahrswechsel gewährleistet. A2

Zentner 13 Mark zumierkauf.
L, Grimm.

wall. Märtmaand— Moordmaand, de Knücheree un Blafferee
ritt neet oo. Anners um disse Tied kreeg man neet blot
up d' Land 'n Kieviet toe sehn, man kreeg ok middags
wall 'n Pann ovll Stint vörgefett. An sowat iß nu neet
toe ruken- Een old Fißkersmann seggt twars : Minsken.
doet een Klut Botter in de Pann, ov wenn '1 daran man-
keert, brat wat Speck ut, man mut sück toe helpen weten,
de gien Rat weet, iß neet weert, dat he nix hett. De olle
Baas weetd'r 'n Woortje van toe maken. Stint un groene
Herings komcn meest bi rüg Wäer: wenn 't hagelt un stürmt
iß de Eems faken as een Sülverstriepen. Dann Halen te
Fißkers düsende van Punden herut. Vor Jahren kunn man
lwintig dicke Herings für lein Penning kopen, ja, 't iß all
vörkomen, dat fievunlwintig Bratschellfissen für fievuntwintig
Penning, also een Stück een Penning, verköfft sünd. Iln
de Tied liggt so wiet noch neet toerügge, vielicht 'n dicke
veertig Jahr . Dal do alles beter was as l914 willen wi
jo neet seggen, man beter as nu dodseker. Schofeler geiht
't neet, füll man meenen Na ja, wat man neet andern
kann, darover fall man neet proien, 't bat nix, un darum
will'n wi dar ok unnerlaten; aber prahlen ov ok blot Moet
maken, dat kann nüms verwachten. Wat helpt dat, dat
man seggt, 't soll wall bolt beter worr'n, nahe« iß 't noch
leper. Schickt joe in de Tied, de Tied iß kwad, het de
Apostel seggt un wi proten hum na.

—d Leer. Dem Viehmarkte am Mittwoch waren 500
Stück Rindvieh zugeführt. Landwirte und Händler hatten
sich zahlreich eingefunden. Der Handel kann als lebhaft, der
Umsatz als be'riedigend bezeichnet werden. Preise: hochtra¬
gende Kühe 2600- 2860 Mk.. Milchkühe 2400—3000 Mk..
Rinder 1500- 1600 Mk., Bullen bis 3000 Mk., Kälber 180
bis 300 Mk.

Srvhsr
Apen.  Der Kosmann und Landwirt Heinrich

Ribkea in August feg» will wegen Forlzuge» seine i«
hiesiger Gegend belegend sämtlichen

Für dir Redaktion verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede,
Druck vnd Verlag vov Eberhard Ries  in Westerstede.

AmMche BkklwL mmssm gm.
Die Vorgänge im Reich und Anzeichen, daß die Gefahr

porlokiftischerGewalttätigkeiten auch unsere engere Heimat
bedroht, verrnlassen das Dilrltoriumanzuordnrn, daß in
allen Gemeinden sofott eine

volkswehr
gebildet wird. Zum Eintritt In die Volkswehrfind au»
allln Kreisen der Bevölkerung waffenfähige Männer, die hinter
der Reich,irgierung stehen, anszufordein. Die Stärke der
Volkrwehr bestimmt die Gemeind«. 2n Oldenburg wird ein
Lardeeourlchnß jür die Vo krwehr gebildet. Zar Bildung
dieses Aurschaße» weiden Vertrauensleute de» Landesrat»,
der Arbeiterrüte, der Landesbauernrats, des Bllrgerrat» und
der Gewerkschaften herangezogen. Der Landesavsschuß wird
die Bereitstellung der erforderlichen Ausrüstung vermitteln
und Rot bet der technischen Durchführungder W hr erteilen.
Die Volkrwehr diert dem Oits vnd BmtsschutzSoweit
dieser geleistet wird, tragen die Gemeinden die Kosten. Für
Volk,wehren, welche ousnahwsweffe mit ihrer Zustimmung
zum Lande»schrtz herangezogrn werden, übernimmt der Staat
die Kosten. Ter Staat übernimmt auch in ollen Fällen die
Entschädigung für Diknstbeschädigungen. Das Direktorium
geht davon aus) doß die Mitglieder der Volkswshr in der
Au»Übung ihres türgerlichen Beruf» nicht behindert werden,
sondern nur in Notfällen jederzeit bereit sind, als fest organi¬
sierte Wehr für den Schrtz von Leben und Eigentum aller
Volksgenossen in Stadt vnd Land einzutreten.

Oldenburg,  den 14. März 1919.
Direktorium drs Freistaat » Oldenburgs.

Heitmann.  Scheer.

durch mich verkaufen laste nämlich:
1. Da» im Orte Hustfrhn belegen«

Ao?2>, 8 «um»4«u»Iian-, Kurier?Lugs »»- u»
^orßvvi -snilgssvltslb.

Da» stattliche, geräuige Geschäft»haus b,findet sich Ke
tadellosem Bauzoftande std ist der Neuzeit entsprechend
eingerichtet: e» enthält Wohnzimmer, 4 Schlafzimmer,
Laderaum, Küche, verschdrne Gesinde- und große Keller-
räume sowie große Elstern, In demp aktlsch eingerichtete«
Nebengebäude b,finden sich; modern« Kontorräume, Stallung
für 6 Pferd« und «ine giLren Anzahl Hornvieh.

Das seit 20 Jahrenssol-reich betriebene Geschäfter¬
freut sich eine» großen au»edehnten Kundenkreise», der bis
weit über die Grenzen Okabargs hiruu»rricht. Da» am
schiffbaren Kanal liegend« sterkaufsobjekthat Gleisanschluß.
EerLumigec Schuppen(20 nl 13 Meter) und 2 Heuschober
sind ebenfalls vorhanden, jvi« Eesamtgröße de» Rumpfes
einschl. Garten- und Ackerlaeereirn beträgt 62.80 Ar.

2. die gleich beim Wonhause beleg'NLN
Kokai -r-nüsi -vian

zur Größe von 31,58 Ar.
3. die unmittelbar amslumpfstückangrenzende, hinter

'der katholischen Kirche belege»
j NaSa,
groß 1,78,22 Hektar.

4. dte der Molkerei Auustfehn gegenüberliegende sog».
üsuulvl »»«

!srhr ertragreichnnd bestes Kahm liefend, groß 1,3774 Hkt.
5. Das vor einigen Jahin von Joh. Janßen angekauste

dVaHiIgi ' uiüslüvk:
s groß 1,7800 Hektar.
i 6. Das direkt an der Charsrs Apen-Godensholt belege»«

!zur Eesamtgröße von 4,7059 Altar. Dies« Fläch« ist eine«
Anbauer als Siedlungsplatz zuni Ankauf zu empfehlen. Die
Häljte der Ländereien eignet sich besonder» zu Ackerland.

7. Da» zu Ihausen, direkt am schiffbaren Augustfehn-
Kanal belegen«, ganz a rändle», kultivierte und dratnierte

U!i»vkmooi °g^ nrIsKüvdc

-»a

sgroß 29,7397 Hektar. Auf diese, Besitzung befindet sich et»
!kurz vor demK-iege erbaute» b«rchaftttche»Wohugebäudr
(mit großen Kellerräumen und Ch>,ne. Die Weidewirtschaft.
!tst hier mit bestem Eifolge östlichen worden. Das Grund-
' stück enthält übrigens eine bis 3 Net« mächtigeMoorschlcht.
!Dte Errichtung eines Torfwecks vllrde sich hier empfehle«.
»Die Immobilien können sowohl stickwetse, wie geschloffn, alr
-auch in geeigncter Zusammensitzriig zum Aufsatz gelangen.
!Es soll den Wünschender Käuflich ab» in jeder Weise ent'
rgegengekommen werden.
; Der Antritt bezüglich sämtlih» Objekte kann zum 1^
jMai, übrigen» ganz nach Wunschl» Käufer erfolgen.
^ Termin zum öffentlichenmeisti. Verkauf ist angesetzt auf

j MttlSilM 18» z. «WillM3 W.
lim Augustfehn» Hof. Auskunft« Ae ich bereitwilligstu«d
unentgeltlich und lade Kauft,ebhaber«in.

Aukt.

Amttvorftaud des Amtsverbavdes.
Westerstede, den 13. März 1919.

Die Chavssrervärlerstkllenfür die Strecken:
1. Halsbek Eggelogerfeld,
2. Westerstede- Mansie,
3. Rostrup- Helle

find mit Antritt zum 1. Aprlld I ». zu besetzen.
I . V. : Willms.

< krmMypkre!
Sämtliche Reparatur «« i« Htrrea- und DamL«-Ga «-

deroben werdenkunstvoll gestopft oder eingewebt. Speziell urr"
moderne Laichen und Knopflöcher.

Konfektiousseschä'ften uud Schneidern Extra-Preise.
Auswärtige Sachen können auf Wunsch bereits t» 5 Tagen

geliefertwerden.
Frau H. varr Ru». Oldenburg,

Achternft«. 27. Tel . 1528 . Staustr . 2L>

Amt WeÜekbede
Westerstede,  den 13. März 1919.

Unter dem Pferdebestand
1. de» Landwirts Johann Ahlers in Aschhauserfeld,
2. de» Wirt» Johann Renken in Eüdedewecht,

ist die Räude sestgrstellt.
S. V. Willms.

Dte Jagd der Feldmark
Remel»  plm. 4400 Morgen
groß, wird om
rment« » r» Wz,

nachm. 2 Uhr,
in der Tammen'schen Gastwirt¬
schaft in Remels für dte
nächsten6 Jahre verpachtet.
Remels, den 13. März 1919.
Dk« Iagdb «vollmächtigt.

Oltmanns. Schröder.

Wer noch

klinkelrüdsn
und

8teckrüben
abltefern will, wolle sich melde»».

ziili -kvil».
Zu verkaufen eine hochtragende

Huene.
3. D. Hoge», « »rgsord«.



Nächste Woche

/sä/Ms/a-
Mg/MS

au den bekannt gemachten Tagen.
Sch mal «.

WMMkA
Edewecht.  Zain öffent¬

lich meistbietenden Verlause der
Gkimm 'schen

s

Klm6 » u.

NolLverksiik
in

kottrup.
Zwischenahn.  Der Haus¬

mann G. HlsjoinNoftrup
will sein am Wege von Depen-
fort nach Earnholt belegene»

„Wulfeloge" im ganzen oder
geteilt öffentlich meistbietend
verkaufen lasten.

Die 6,6280 Hektar groß«
Parzelle enilhält besten kultur«
fähigen Boden und eignet sie

' sich sowohl zu Ansievlungen
al» auch zu Acker und W«tde.

ist dritter und letzter  Termin
anberaumt auf

MM i/e«24. M/2.
nachm. 3 Uhr,

ürBnwken»Gasthaus«Hierselbst.
Bemerkt wird, daß dieW ese

allein und Han» und Garten
allein und alle« zusammen zum
Aussatz gelangen, je nachdem
sich Liebhaber etnfinden.

Der Zuschlag wird erteilt.
Kavfl>«bhaber ladet ein

_ Mriareuken , Aukt.

ApSSV -.
Der am Donnerstag den 20.

b». Mi», sür den Kapitän I
B« Duhr in Augusts h«
«ngesrtztr

ZllMbiliMklHi!
füllt au»

Iautzeu , Aukt.
Bokel . Zu verkousen ein sehr

Wachsamer

ttsusbund.
F 'itz Menke , Gastwirt

Zu verkaufenmehrere 1060 Psd.

m
Frau Ww . Heinrich Sieling,

Ollenharde.
Z » verkaufen ein trächtiges

okslies. Ws.
Ollenharde Ioh . Bohlje.
bei Ocho lt

Gesucht für eine Wirtschaft
verb. mit Bäckerei in Zwischen-
ahn ein zuverläistges Mädchen
im Aller von 17—iS Jahren.

Landesarbeitsnachwei»
Zwi schenahn.

Gesucht aus sofort oder 1. Mai
rin kl . Knecht im Alter von 14
bis 17 Iehrrn sür mittl. Land-
Wirtschaft.

Landes arbeitsnachwei»
Zwischenahn.

Gesucht«um l. Mai sür meinen
kleinen Haue halt ein tüchtiges,

WkkIWg.MWN
Gehall 30 Mark

Frau Marinc -Stabsingenieur
kalelku »,

Wilhelmshaven , Katserstr. 38.
Gesuch! zu Ostern oder Mai ein

Mlitll-MIiüg.
D . Wiemke «, Malermeister.

Ottenburg , Friedhofsweg 68.
General-Agentur erstklassiger

Versicherungs-Gesellschaften sucht
für Feuer-, Ginbruchsdiebstahl-,
Unfall , Haftpflicht- Automobil»
und Lebensversicherungen Pille
und tätige

Mitarbeiter
gegen hohe Provifion.

Gest. Angebote unter Nr. LSL6
H B . B. an die Exped d Zei¬
tung erbet««.

Sodann soll das auf dem
Grundstück stehende

/VsMo/r
Kiefern, Fichtenu. a. — zu
Grubenholz, Bauholz, Spar¬
ren und Rubeln geeignet,

in einem Los meistbietend
zum Verkauf aafgrsetzt werden.

2. Verkausrtennin ist ange-
sktzt auf
z,M ks ri. Niiir.

nachm. 4 Uhr,
in Erambart» Gasthause zu
Rostrup,
wozu Kauflustige ein geladen
werden m.t dem Bemerken,
daß bet annehmbarem Gebote
in diesem Termin der Zuschlag
erfolgen soll und rin weiterer
Beikaussaufsatz nicht beabfich.
tigt ist. Do» Holz ist vorher
zu besichtigen.

Da» Kaufgeld für dasErund«
stück kann zum großen Teil ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kauflustige wollen sich recht¬
zeitig einfinden.

Feldhus , Aukt.

Apen.  Der Kaufmann
Wilhelm Orth in August-

^sehu läßt amUMg.11.Mj,
nachm. 3 Uhr,

in Janßenv Gastharrse in Au¬
gustfehn

1. die zu Augustfehn bele¬
gen« sogen.

!von etwa 2V» Tagewerk
Größe. Da» Grundstück ist
bester Bonität ; dasselbe wird
zweimal gemäht.

2. Das zur Zeit von H.
Watermann bewohnte

Gebäude
mit 2 Cch.-S . Gartenland
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen.

Die Lage diese» Verkauf»-
objektes ist überaus günstig,
direkt an der Chaussee August¬
fehn—Bokel und eignet sich
dasselbe zu jedem Gewerbe¬
betriebe.

Ein weiterer Verkaufstermin
ist nicht beabstchtigt.

Iautz ««, Aukt.

Mktl. MM
zu

SHMM.
Zwischenahn. Tste Witwe

de»Pächter«Otto zuIühie ««
in Ohr weg « läßt wegen gänz.
licher Aufgabe der Pacht am

i/s«/§.Mn,
mittag» 12 Uhr ans.,

2tkM-.S1M

9 nahe am Kalb-n stehende
Küh « « Queue «,

8 Qusue », wovon einige
belegt.

6 jährig« Rinder,
3 jährige Bullen,

Zu verkaufen  2600 Pfund
gut gewonnenes

Heu.
Nord -Edewecht.

_ Gerhard Drebing.Ri«ÜMiMIel.
! 40, zu verkaufen oder vertauschen.

Stdenburg , Flnrstr. 34.

2 brl-gts Sauen,
8 Läufer schwel««,
25 Hühner,
4 Ackerwagen mit Aufzeug,
1 Erdwiippe, 2 Mähmajcht
nen, 1 Harkmaschme, 1 Heu¬
wender, 1 Dreschmaschine
mit Göpel, 1 Häckselmaschi
ne, 1 Rübenschneider, 1
Siaubmühle, 1 eis. Egge, 1
Löff-legge, 1 dreiteiligeEgge,
2 Pflüge, 1 Kartoffelpflag,
2 Paar Heuleitern, Binde
bäume, Reepe, 4 Pferdege¬
schirre, 2 Keuzlemen, 1
Kochkessel 300 Lt <r Raum
inhalt, 2 I uchepuwpen, -
Zauchefaß, 2 große Trank
bajen, Mtlchtranrportkan-
nen, Eimer, Fässer, Balje»,
2 Schweinekasten, Kelten,
Tauhölzrr, 2 gr. hölzerne
Echwrinebiöcke, 1 gr. stein.
de»gl., verschiedene» kleine»
Ackergerät und mehrere son¬
stige hier nicht namhaft ge
machte Gegenstände, welch«
in einem vollständigen land-
wirtichaftlichen Haurhalt sich
vorfinden,

meistbietend verkaufen, wozu
Kaufliebhaber etnladet

U. lll. Mnrlvst ».

GroßerMoN!N--Mkklls.
Barßel.  Unter meiner

Nachweisung ist eine geschloffene
Fläche

MmIM
80 bi» 100 Hektar groß

belegen in einer Front von
300 Mir. am Elisabeihfehner
Kanal preiswert zu kaufen.

Das Grundstück ist zu Neu¬
kulturen sehr geeignet und ent¬
hält vielen und guten Torf.

Bis zu 2/- kann der Kauf¬
preis verzinslich im Kaufobjekt
belasse« bleiben.

Kauflustige wollen sich melden
H. Fuget , Aukt.

Für

lMM , M § //M/ )/e,
Mi/ 2a§eM/s

zahle erhöhte Preise.
_Jutta » Hoffman «.

Lettnükle
Befieiung sofort. All«
und Geschlecht angeben.

Auskunft umsonstdiskret.
Margonul , Berlin , Bellr-Alli-
aneestraße 32.

KaufmannDiedr . Orth in Apen als Paul Flttje
in tzüllst «d« Vormund läßt

vienstsz den 18 tNLrr,
nachmittag« pünktlich1 Uhr,

in und bei der Lehrerwohnung der Hüllsteder Schule öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

l ,8 Hühner,

1 kW. WMkk'EisriUW: M».- .
Stühle, Nähtisch, Rauchtisch. Spiegel mit Epiegel¬
schrank, Serviert sch, 2 P -meelborten, ferner: Sofa,
Sessel, Teppich, Vorleger, Seroirrtischdecke, Tischdecke,
2 Fach Gardinen mit Kasten, Thron m.t Decke und
1 Hängelampe;

I WWWI ZMMk-EmWW:
Sofa, 7 Poisterstüble, Tisch, Sekretär, Nipptisch,
Serviertisch; ferner: Spiegel mit Spiegelschrank
Hängelampe Teppich, Varleger, Frrischwinger, Lehn¬
stuhl mit Kiffen, Tischdecke, mehrere Bilder, Baro¬
meter, Wanbteller, Ofenvorsetzer, 1 Fach Gardinen
mit Kasten usw.

1kW. MsWM'MilWg:
2 Bettstellen mit Matratzen, Waschtisch mit Spiegel¬
aufsatz, Nachttisch, 1 Handtuchhalter, 2 Fach Gar¬
dinen mit Kasten, 1 Garderobe, Vorlegeru w.

Diese Einrichtungen kommen im ganzen und auch einzeln
zum Aussntz; ferner:

1 Klavier (schwarz. Eiche), Klavierbock, 1 Klaoirr-
lampe, 1 Nähmaschine, 1 Kleider-, 1 Leinen-, 1
Küchenschrank, 3 Tische, 12 Stühle, 1 Lehnstuhl, 2
Rüschenstühle, 1 Kommode, 1 Spiegel mit Borte,
1 Bücherborte, 1 Paneelborte, 1 Echlafsofa, 3 Bett¬
stellen mit Mat atzn» 3 Betten, 1 Bettspleite, 1
Bettvorleger, 1 Fell dio. Tisch- u. Bettzeug, mehrere
Fach Gardinenm. Kasten, 1 Fach Zuggardinenmit
Uebergardine;

1 Bowl -r au» Messing, 1 messt Kaffeekanne(antik), 1 Tablett
m. Kaffee- und Teekanne(N ckel), 1 Humpen, 1
N ckelschale, 1 filb Teelöffelkorb. 1 Dtzd. filb Eß¬
löffel, 8 filb. Eßlöffel, 1 Vorlegelöffel, 1 filb. Lucker,
zang«, 1 Tortenheber, 1 Tranchierbesteck, 1 filb. Be¬
steck, 1 G. flügelschere, 1 Kuchentrommel;

1 fast uru «r Sparherd , 1 Tafelwage mit Gewichten, 1
Fleischhackmaschine, 1 Wandkaffeemühle, 2 Küchen-
Lorten mit Gewürztonnen, 1 kompl. Weckapparat,
diverse Mssrr und Gabeln, verschieden« Töpfe,
Teekessel, Pfannen, Eimer. Flaschrnu. Gläser, Bür¬
sten, Besen usw.

«tu« größer « Partie Porzellan «ud Gla «sache», 1
Backtrog, >Waschmaschine, 1 Waschtrog mit Wring
Maschine, Ballten, 1 Sp'nnrad, 1 Kinderwagen, 1
Fahrrad u. 2 Laternen, 50 Psd. Schalotten.

1 Korb Staudbirur « , 12 Bienenkörbe mit Aufsätzen, 1
Btenenkrppe, 1 Bienenschamr, 1 Kartoffelquetscher»
1 Schwetnrtrog, Gartengerät, 1 Axt, 1 Säge und
1 Partie Draht.

1 Quautum He», Stroh, Streu, Runkelrübenu. viele hier
nicht genannte Gegen Mud«.

Westersted e. 8.  Hovli , Aukt

von

Miei-KMMllM EW ktk.
Edewecht.  Der Ziegeleibesitzer Oltmanus in

Jeddeloh 1 läßt am

lAillmroak ilsm l8 . ü , 18 . ,
nachmittag» 2 Uhr anfangend,

auf seiner sog- „Bauernziegelei" daselbst:
s . ein Drandhaus mit Ziegeldach20x20 Meter,

bestehend au« Fachwerk und schwerem eich. Holz,
vor einigen Jahren erst neu erbaut, in sehr gutem
Zustande, eignet sich vorzüglich zu einer großen
Fruchtscheune,

b. ein Braudvss » zum Abbruch, enthaltend etwa
150 000 gute Steine,

0. eine große Torfscheuue zum Abbruch) mit Ziegel-
«t. mehrere Trrcksufchuppen z. Abbruch) dach,
e. mehrere tausend gut erhaltene Dachpfanne »,
1. eine große Anzahl eichener Balken , Sparren

«sw , bestes Bauholz,

150 Lichen
auf dem Stamm, Bauholz, Richelholz,

b. 189 Haufen Bohusu -, ErbsruftrSuch «»,
Feuerholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist' durch de» Unter-
zeichneten verkaufen. »

Die zu verkanfendrn Gegenstände befinden sich auf festem
Beden, unmittelbar an der EhavsseeEdewecht- Oldenburg,
3 Kilometer von BahnstationEdewecht.
Kaufliebhaber ladet frl. «in Msini -auks » , Aukt.

Die kleinen

Karbid lllmpen
für Mark 3,50 find wieder auf

Lager.

Z. VllBleing

8. 66s>v6ckt
FercMreM/iM.
Den geehrten Einwohnern von

Edewecht und Umgegend zur
Kenntnis, daß ich das bisher von
Herrn « . Vr-vvai », S -Edewecht,
geführte

FMkÄ-WW
und

RMStUkMWt
übernommen habe.

Ich bitte, mein junges Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu
wollen.

v . Siefken.

Soda
und

kleiciisoäll
ist eingetroffen. Abgabe jeder
Quantum. Behälter find mit-

zubringea.IN. p l̂kksi-
Ls/'M/s,

neue gereinigte Ware , hat abzu-
geben

C . Isnssn,
Augustfehn.

Narbid
für März kann sofort abgeholl
werden.
Augustfehn . A. W . Leonhard»

Kaufe geschlachtete»

/6ttö / /LM.
Angeb. an Waldhelm , Berlin

C 1». Scydelstr. 22.

Eine kleine Anzahl KüppersbuschSerkr«. örse»
am auf Lager.

I . 8üoki « g,

8-

Suche bei sofortiger Lieferung

MM ««/'
zu kaufen, zahle
pi-o pßunil L,3V Hk,

Kanincksn
von 4 Pfund an aufwärts 3 Mk.
bis 3 .80 Mk . pro Pfund.

ff. 86ir öäer.
-

a Pfund 1.28 Mk .,
ist wieder ringetroffen.

A. -assse«, 5M/M.
Eine beste mittelschwereIlldltktlltö

zu verkaufen, sowie eine hoch¬
tragende

jangs Kllti.
G»t»v«rwaltg . Carolinenhof

bei Barßel.



kr M !« !M ». Sl « lM
Rmudiiks.

Aufnahme : L3. April.
Anmeldung an

_Direktor Beruh , Verbrecht.

Habe mich in
SerharSftratz« 1v»
alsfür

Wen,Nsjr il.Kllk
niedergelassen.

Mi/ . F.
Sprichst : 8- 10, 12>/s- 2, g' /r- 5.

Feraspr .: Roland 1585 .

Aadr»>!) rori«
k̂ssu tielene /Vjŝer

Sprechstundentätlich o. S—VUh
Küaftitch » Zähne mit
and ohne Gaumen.

Umarbeitung schlecht fihend«
Gebiss».

shSvnugerr jede» Art.

Filislk ÄMRHz
Svrrchstunden! Die«»««g »»',
Arettag von 9 bi» 12  Uhr vor»
Behandlung o. Kasserimitgliederv

2«i 8Lkenakn.
Zu verkaufen

/5-/§A -e§/s
f/e/ 'l/e,

darunter beste Oldenburger.

k . ÄantzsK.
Telefon 229

tten§ 8lforäe.
Von setzt an kosten

A» i»i-« n -S« k >» nu ikdsstr«
S S0 IN».,

U» r» su - 8 «»t»I« nu
« SO Mir.

Vom 1. April on nsuaSoliuk«
nach Muß sehr billig.

werden ganz nach
Wunsch gemacht.

^ok . LpiekermLNn
Schuhmacher.

Mehrere Ladungen

Ksinil
ein getroffen.

stWdlkll». relu Weil.

lläniktiorkt.
Zu kaufen gesucht 60

bis 70  Stück gut genährte
junge belgische

Pferde
Stuten und Wallache. Ab¬
nahme Ende jeder Woche.

Bitte um Angebote.
ti.KMelmami.
Fernspr. Zwischenahn 217.

Mim i« M «h»rg.
Im Auftrags werde ich am

6en 19. Mürr,
morgens von 10 - 12 Uhr, und nachm, von 2 Uhr an,

in der Wagenhalle de» Herrn Lockiermstr. C. Borrmann,
Iohao «l»stratze S Hierselbst

aus einem herrschastl chrn Haushalte folgend« Sachen als:
«ich. Sache«: 1 grobe altfrirstsche reichhaltig geschnitzte

Trvhrybank mit Lederbezug, 1 großen Bauerntisch,
Sofa, 12 Stühle sPiilschbezug), Tisch. Büffet. Tisch
und 6 Stühle, Bauerntisch mit Ftieseneinlagen,
Paneelborten, 12 Stühle,

folgenden»ahg Sache« : Schretbsrssel. Koffeetisch, Sofa u.
7 Sruhle (P .üschbrzug), Seffs>, Backenlehnstuhk,
Vertikoo, Spiegelmt Konsole, Auszühtisch, Spiel-
tffch, Blumentische, Büchelborten, Kommode, orrsch.
Spiegcl, 1 do. « ltistelle mit Roßhaarmatratzeund
Aufleger, do. Waschtisch, 1 eich. Schlafzimmeretrr«
rtchtangb. a. 1 3t«iligen Schrankm. ooalem Spie,
gei, 2 Bettstellen mit Stahlmatrotzen und Auflegern,
1 Waschtisch mit Marmorplait«und Sp'rgrl, 2 Nocht-
schräi.ke do, 1 Brttschirm, 2 japanisch«Wandschirme,
Teppich, L:eg«Üuhl, Ga«kranc, 1 eleflr. oo . Bilder,
Oelgemälve, Tha'selonguedecke, 14 lein. Vorhänge,
lein. Bert» u„o Tschwäsche, Herren« und Domen-
garderobe, Schuhe, Herrenfahrrav mit Gummi, Damen-
fahrrad, Ofenwantel, Klaoierbock, Nähtisch, Küchen«
schrank mit Elasaussatz, Anrichte, Volldampfwasch
Maschine, Küchengerät, Glas, Porzellan, Nppsachen,
To/f- und Kohlenkaften ui.d viele hier nicht genannte
Sachen. - " ^ .1—

Ferner: 1 nußb. Salon, bestehend, au»: 1 Z erschrank, 1
Schreibtisch, 6 Stühle, T>sch, Eiagere, großem Spiegel
mit Konsole, 1 pUich'ptnr Ausziehtisch, 1 do. Näh¬
tisch, verschied. Möblemente, Wohnzimmereinrichtung,
Vertikoo, Tische, Stühle, große und kleine Spiegel,
Teppiche, Kommoden, Ssfar, Trffel», 1 verstellbaren
Ledersessel, 1- und 2 ürtae Kleidrrschränke, Bettstellen
mit Matkotzen und Auflegern, Waschtische, Nacht-
schränke, Küchensch'är.ke, Regulator, Teigem. Kasten,
3 2rädrigrHandwagen, eis. Osenmantel, 20 Paar
Holzpantoffeln, 300 Dosen Schuhcreme, Ksffretrsche,
3 Tliitnahmaschinen(sehr gut erhalten), usw. usw.

öffentlich me stbtetend gegen Barzahlung oerkaufen.
Katifltebhübrr ladet ein

k . Sckwabe , AMultk.
Oldeuburg , Lappan5. Fernruf 1529.

Ich habe mich tn Ol «l« mbu »»g , Schüttingste. 8, als

niedergelassen. MM - K« rnruk 1710.
Sprechstunden: 9—11 vorm, 8 - S nachm.

vi ». m « « I . Svkul « .

A
M
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U

Ich Hab« ein« zrißere Anzahl

MMMGWWÄAAAUNAA
U

KpGUI . M
Soeben eingetroffen: ^

reinwoll. Kleiäsrstokle F
in schwarz u bla «, H

W Lckürrenstotte , öfusenstoffe , M
N sowie U

^vvrsckenröcks A

in sehr guter Qualität  zu billige » Preis «»«. E
A llisrlr ' - Msv « »- , »

Sttarr- M 38  Zm 1818.

M

ikirilva. Md. B» »»lv » , Mk.
l. Kossenbestand 2294,27 l. Warenschuiden 20486,95
2. Lagerbestond 7369— 2. Bankschulden 1228l,73
3. Grundst. u. Gebäude 1000,— 3. Geschästrguthaben
4. Inventar LOO.- der Genoffen 41S,—
5. Geschästsguthobeu 4 Betriebsrücklage 818,45

b. L T. G. 4000,— S. Reservefonds 400,-
8 Warenforderungen 2l 277,45 6. Reingewinn 1758,59

Mark 36 140,72 Mark 36l40.72

Zahl ter Genossen am 1. Januar 19!8 13S
Zugang — Abgang —
Zahl der Genoffen am 30. Juni 1913 t3S

Die Geschästrguthaben der Genoffen sowie die Gesamlhast-
summe haben sich in 1918 weder vermindert noch vermehrt.

Gesawthastsummeam 30. Juni 1916 Mark 27000.
Westerloy,  den 14. März 19>9.

LMM. MzWgmfjchZ. WM,
eingetr. Gevossenschmit beschr. Haftpfl.

A «r Bor stand.
Joh Rohlfs. G Hanken.

Vermö §6N8bjl3N2
am 31. Dezember IN18

darunter mehrere fchwrr« Addeitspferd «, zu verkaufen.
Die Tiere find tn der Dtrke 'jchen  Gastwirtschaft aufgekallt.

88. kidnserkl » .

Ich übe meine Praxis  wieder aus.

vr « ms 6 . Ssysr , OLüembrirg,
— Bahnhosßrotze6 —

Arzt für

SW -. R»f» . vsS Mltists.
Sprechstunden: Wochentags o. IO—12 Uhr, 3—S Uhr.

— Fernruf 448 . —

/KIriiv»». MK. Mk.
>1. Kossebestand am 1. Schuld, b. Mitgl. 47,91

13. Dezdr 1918 449,36 2. Schulden b d Z-
2. Warendettand 332S,bO Gen. Oldenburg 2047,30
3. Forderungen für 3. Noch zu deckende

j Waren 810,97 Kosten 215-
4. Kriegsanleihe 500,- 4. Geschüstsguth der
S. Geschüstsguth b. Genossen 465,—

Zentrul-Bensch. i coo.— 5. Reservefonds 735.95
6. Kaution b. Amte 2 ooo.— 6. Betriebsrücklage . 3 327,28
7. Guih. b. d. Spar- 7. ReMgewiun 2482,78

u Darlehnskafse
Halsbek 1 212 09

9 301,22 9 301,22

W Mlk»
werden« ia na « ,

wenn Sie dieselben reinigen lassen.
Von Mittwoch den 19. ds. ab

werden Beltsedern wieder gerei¬
nigt. Bitte dieselbenvorher an-
zumelden.

Lusiav kNessvbiaßvi ' .
GES « G « « j« « BEGKL « V«

Oattorpstr. 1 sg-sge-nüdsr rter1»näo»d»n1r), 1236. ^
^tk-ÜLf iür mockomv TLiiojrvö- V

imrl Lrsützkimäs. D
8pr»üd»teniltzN! S—1  rorwittaxs , 2—Ü naibwtitLx», M

Zahl der Genoffen an 1. Januar I9i8 : 128. — Zugang:
21. — Abgang: 2. —Zahl der Genossen am 31- Dezember 1918: 147.

Gesamthaftsummeam 3i . Dezember: 44100 Mark.
Sggvlogs , den 1. März ISIS.

LMMWW Nkz!W«VriigWUt
WM- EWlW,

e. D. m. b. H.
Hinr. RIctsorts. G. Hobbiebrunken._

///s M ///M / s/'S/üS M ^ LS/öf/S/.

öes/ 'MM -fe/s/'
für die heimgrkehrtenK.leger der Bezirke Westerloy, Ihorst und
Ihausen am

rkOW i 3 . sl » Ki¬
rn Buhrs  Gasthof zu W«s2«i">o>-

- Konrerl .
mit nachfolgendem

lanrkrLnrclien.
Anfang pünktlich 6 Uhr.

Zn dieser Feier werden sämtliche Kri g-teilnehmer und Mit¬
glieder der Vereine mit ihren Damen freund ichst eingeladen.

Vs Varst » « «!.

Ls/M

BttfmMg
am Sonntag den 1«. Marz^

nachm, pünktlich 4 Uhr,
in Eordings Gasth.,Wefterst ^ «»

Tagesordnung:
1. Dortrag d.Herrn Melioratlons --

trchntk-r« Konken- Oldenburg
über Maßnahmen zvr Ent¬
wässerung des Amwerlandes

2. Wahl von 3 Mitgliedern zunr
Derrinsansschuß des Ieverl.
Herdbuchoereins;

3. Au-spräche über Eisahrungew
mit Strodkrafi lütter;

4. Aufnahme n-uer Mitglieder x
6. Verteilung der Bauerschasts--

Karten zur Ausnahmeder Drai¬
nagen an die Vorsitzvenden der
Landw Kluds;

6 Verteilung von Fugschristenr
der deutschen Lundw -Gesellsch»
Wegen der wichtigenTrgtS --

ordnung ist ein allseittgerBesuch
dliugrno eifoiderli«.

Der Vorktand,

Lkern.
188  Mk. " '
zahlen wir den jenigen, der uns-
die Person, die das falsche Ge¬
rücht über uns aufgebracht hat»
io namhatt wachen kann, daß wir
sie gerichtlich belangen können.

Ott » OUmer.
Aruolv Koopma «» >

Am Montag den 17. ds. Mts.^
nachmittags,

Ausgabe  von
§F̂ s/e/§.

vnd

von 3—4 Uhr für Garnholt»
Petersse d,

von 4—5 Uhr für Linswege»
Burgforbe.

Cs können nur diejenigen be-
rückfichttgtwerden, die bis jetzL
noch nichts erhalten haben.

Der Vorstand.

Mike;

zu Bauholz u. Brettern paffend,
habe ich abzugrben. Liebhaber
wollen sich am 28. März , vor¬
mittags 8 Uhr, beim Bayvhoss
Westerstede ein finden.

Voolk »' o6it.

Ver83n68le ! !6n
vera. in allen Bezirken kostenlos

Rheinische Metall-Industrie
GmbH Diisseldors Schließt. 753.

6LLM 2M §/s/ !/»vM-

Sorrntag dem 8. April:

EMM
wozu freund! einladet

L. Willems.

I ) 3NKs3 § UN § .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme unfern innig¬
sten Dank.

« « »»N». u. Frau»
Tange bet Barßel.

l ^M8 >V6S6.
Für >̂ie vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schwere«
Verluste unserer lieben Entschla¬
fenen danken wir herzlich.

Familie H. Fischer»

ttüllsteös.
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme beim Hinscheidenunserer
lieben Entschlafneu sage« wir
allen herzlichen Dank.

-Ink Meiner » u.. Bnaeböriae^
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erscheint täglich mit Ausnahme des Tage « nach Sinn - und Fflertagea.'Äset« fA« Vierteljahr brach die Post frei inr Hau « bezogen 3,4L Mark , zum Ad ho len von der Post 3,00 Mark Alle PostaastaitkA and Landbriesträger nehmea BestrstrmgesALieig «»s «dLhr für di« «iasflaltige KiÄnzeile (oder deren Baum ) für Afftraggrber aus dem Herzogtum Oldenburg M Psg , für außergald de» Herzogtum « mahnende LZPfq . Reklamen dosten 78 Psg , di« AEArrA«k« 2» »A « « « h« » bi » S Uhr vormittag » am jeweilige « Drncktag « ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten,AN» die Rückgabe auoerlangt eingesandter Schriftstücke wird Leine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wen « Anzeigen -Tebühreu durch gerichtliche Mit « idÄs«x«ingezogeA « « den nMeu . — Watzoorjchctftr » bei Aufgabe der Inseraten werde « nach Möglichkeit berücksichtigt, ein « Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen

M . 65 WesteHeve, Dienstag 18 Mälz ;9?9 69. JahWam

Zrst 85  DE._ »«—-»WM!»-—

Hierzu et» zweites Blatt

Der Stand der Meöensfrage.
Ende Mürs oder Ende April?

Amsterdam , 15 . März.
Hiesige Blätter erklären , daß man in London allge-

rnein der Ansicht sei , der Vorfriede könne Ende nächster
Woche , also noch vor Ende März unterzeichnet werden.
Mie Deutschen könnten — nn Gegensatz zu früheren
Meldungen — in Übereinstimmung mit der National-
Versammlung gewisse Abänderungen zum Vorfrieden be¬
antragen . Es könne keine Rede davon sein , daß ihnen der
Vertrag aufgezwungen werde . Im Falle der Nicbt-
amiahme aber werde die militärische Besetzung
Deutschlands ausgedehnt und die Blockade beibehalten
werden . Hinsichtlich Danzigs wolle man Deutschland
Zugeständnisse machen , da die Bevölkerung in der Mehrheit
nicht polnisch ist . — Pariser Blätter behaupten dagegen,
daß mit einem Abschluß des Vorfriedens nicht vor Ende
April zu rechnen sei , da noch nicht alle Fragen im Rate
der Zehn geklärt seien.

Deutschlands Handel « ach dem Kriege.
Die Pariser Konferenz hat angeblich beschlossen , daß

Deutschland unmittelbar nach Unterzeichnung der Be¬
dingungen der Entente seinen Handel wieder aufnehmen
dürfe . Der Handelsverkehr wird allerdings unter der
Überwachung der Alliierten stehen , bis Deutschland Sicher¬
heiten dafür leisten kann , daß es seinen Verpflichtungen
der Entente gegenüber nachkommt.

Nene Beratungen über die Schuldfrage.
Der Pariser „Temvs * sagt , daß die Kommission , dieMit der Prüfung der Verantwortlichkeit und Bestrafung

her Feinde beauftragt ist , noch nicht einig sei in den Vor¬
schlägen , Kaiser Wilhelm oder andere Staatsoberhäupter
vor Gericht zu bringen . Was die Verletzer des Völker¬
rechts anbetrifft , so fragt man sich, ob diese Männer durch
ein internationales Gericht oder einen Militärgerichtshof
vbgeurteilt werden sollen . Die amerikanischen Delegierten
sind gegen ein internationales Gericht , indem sie darauf
Hinweisen , daß ihr Land nickt im Kriegszustand war , als
Die Völkerrechtsverletzungen geschahen . Ein Ausweg wäre
es , einen Militärgerichtshof zu bestellen , an dem Offiziere
verschiedener Nationalität teilnehmen.

»-

Ein deutsches Jriedensprogramm.
Die in Berlin tagende Friedenskommission erklärt sich

einmütig gegen die Absicht unserer Gegner , uns eine»
Frieden zu diktieren . Man ist bemüht , eine Art Maxima ' -
programm zustande zu bringen . Einige der Mitglieder
äußerten erhebliche Bedenken gegen die Unterzeichnung
eines Gewaltsriedens , der den Ruin Deutschlands be¬
deuten würde . Vor allem werden gegen die Anerkennung
eines Machtfriedens Bedenken sittlicher Natur ins Feld
geführt . Ferner wurde in einer Sitzung , die sich mit den
Polen und Oberschlesien angehenden Fragen beschäftigte,
energisch gegen die polnischen Ansprüche auf Danzig
protestiert.

Keine Abtretung deutschen Landes!
Die badische vorläufige Volksregierung hat folgender

Protest erlassen : Nach allen Nachrichten , die uns zngehen
müssen wir annehmen , daß Frankreich die Absicht hegt
Las rein deutsche , auf dem reckten Rheinufer gelegen,
badische Gebiet von Kehl und Umgegend sich anzueignen
Gegen solches Vorgehen erheben wir schärfsten Protest
Es widerspricht dem Nationalitätsprinzip , dem Prinzipdes Selbstbestimmungsrechts sowie den Ankündigunger
Wilsons und würde lediglich einen brutalen Gewaltakt
darstellen . Das badische Volk ruft das Gerechtigkeits¬
gefühl aller Völker an mit der Bitte , ihm gegen die Ver¬
wirklichung solcher Absichten beizustehen . Der Protest ist
den Regierungen der neutralen Staaten zugeleitet worden.

Pas Lebensmittelabkommen unterzeichnet
.Englische und amerikanische Truppen für Berlin .^
^ Rotterdam , 15 . März.

Wie aus sicherer Quelle verlautet , ist bas Abkommen
Über die Lieferung vou Lebensmitteln seitens der Entente
» « Deutschland gestern abend vo « den beiderseitigen
Delegierten unterzeichnet worden.

Das Abkommen umfaßt die Lebensmittelversorgung
Und die damit zusammenhängenden Schiffahrts - und
Firianzfragen . Endlich — nach vier Monaten — werden
wir nun Lebensmittel erhalten . Es kann mit einer
Monatlichen Sendung von 370000 Tonnen gerechnet werden,
vorzugsweise Getreide und Fett . Die Mehrlieferung von
kondensierter Milch für die Kinderernährung ist von der
Entente nicht gewährt worden.

feindliche Truppen in Berlin und Hamburg.
Aus holländischen Blättermeldungen geht hervor , dan

die Entente die Sendungen der Lebensmittel durch Trupvcn
begleiten lassen wird , die die Verteilung überwachen sollen.
Es soll vor allem verhindert werden , baß die Sendungen
in die Hände der Spartakusleute fallen und,so ihreMacht

verstärken . Vorgesehen ist angeblich die Be ' etzung Berlins
mit lOOOO englischen und amerikanischen Soldaten und
die Besetzung Hamburgs mit 5000 Matrosen . Es wird
hervorgehoben , daß die Truppen Lediglich die Verteilungder Lebensmitlel übernehmen sollen.

Die Nottcrdanier Verhandlungen.
Die Verhandlungen zwischen Deutschland und de^

Entente , die in Rotterdam wegen der Ausfuhr van Kali
und Holz stattsinden , sind noch nicht abgeschlossen . Hin¬
sichtlich der Kalilieferung sieht eine Einigung in len
nächsten Tagen bevor . In den die Ausfuhr von Holz be¬
treffenden Verhandlungen ist es zu einem Abschluß noch
picht gekommen , da die englischen und französischen Dele¬
gierten bestimmte Artikel , .besonders Schwellen , zu haben
wünschten , von denen erst fesigesiellt werden muß , ob
Deutschland in der Lage sein wird , sie zu liefern . Die
Lieferung von Farbstoffen als Entgelt für Lebensmittel
ist von der Entente fallengelasien worden , da sie Farbstoffe
nur aus den Fabriken im unbesetzten deutschen Gebiet
haben wollte , die aber nicht ocnug lieferfähig sind.

'«

Lcbensnnttelnöte in Mitteleuropa.
Wie englische Blätter feftstellen , erstreckt sich das von

der Entente mit Lebensmitteln zu versorgende Gebiet von
Köln bis Warschau und von Hamburg bis Saloniki . Wie
groß auch in Deutschland die Not sei , in den benachbarten
Ländern sei sie keineswegs geringer . Der ganze Südosten
Europas ist von einer Hungersnot bedroht . ' Die Volker
des Ostens leiden noch mehr als Deutschland . Es ist
zweifelhaft , ob Rumänien mit Getreide genügend versorgt
ist . Um alle Bedürfnisse befriedigen zu können , müßten
die Verbündeten niehr als drei Millionen Tonnen Lebens¬
mittel zur Verfügung stellen . Das sei wegen des Lade-
ranmmanistlls ausgeschlossen , aber schon in zwei Monaten
würde mehr Laderaum vorhanden sein.

politische Rundschau.
DeutschesReich.

4- Bewaffneter Bauernaufstand . Gegen eine Nahrungs¬mittel -Kontrollkommission kam es in dem Dorfe Wind¬
schläg bei Offenburg zu einem offenen Aufruhr . Die
Bauern , die sich mit Heugabeln bewaffnet batten , sammelten
sich vor dem Ratbause . Die dorthin geflüchtete Kontroll¬
kommission mit der militärischen Bedeckung wurde miß¬
handelt und mit dem Tode bedroht . Die von Offenburg
herbeigerufene militärische Hilfe konnte größere Unruhen
verhindern . Ein großer Teil der Bauern hatte sich mit
Schußwaffen versehen und scharf gefeuert . Nack langen
Verhandlungen konnte der Oberamtmann freien Abzug fürdie Kontrollkommission erwirken.

Ernste Warnung an ASNäte . Es ist in letzter
Zeit , so wird amtlich erklärt , mehrfach vorgekommen , daß
Soldatenräte ihre Befugnisse dadurch überschritten haben,
daß sie Angehörigen von Freiwilligenverbänden Waffen,
Bekleidungsstücke usw . widerrechtlich haben abnehmen
lassen . Das Kriegsministerium weist darauf hin , daß der-
aitige regierungsfeindliche Maßnahmen unzulässig sind und
gegen sie strafrechtlich eingeschritten werden wird.

4 - Masiclwcrabschicdnng höherer Beamten . Eine den
Regierungsparteien nahestehende Korrespondenz meldet,
daß in Kürze mit einer Mafferiverabschiedung höherer
Beamten zu rechnen sei . Insbesondere kämen alle die
Beamten in Frage , die royalistisch gesinnt seien und solche,
die sich nicht restlos auf den Boden der fetzigen Regierung
stellen wollen , worin die Regierung ein illoyales Ver¬
halten erblicke . j

-I- Belgische Qrdirnngstruppen am Nicderrhein . Eine
Abteilung belgischer Infanterie , bestehend aus 2 Offizieren
und 40 Mann , ist in Walsum bei Hamborn eingerückt und
hat den Schutz des dortigen Hafens übernommen zur
Sicherung der für die Entente bestimmten Transporte.Die Regierungstruppen sind aus der Stadt Hamborn ab¬
marschiert , La eine Einigung zwischen der Stadtverwaltung,
dem Vollzugsrat und den Kommunisten endgültig voll¬zogen ist.

-I- Die Freilassung des Jahrganges 18SS hat nach
einer Verordnung des preußischen Kriegsministeriums zu
erfolgen , sobald die Verbände der vorläufigen Reichswehrdie Aufgabe dieses Jahrganges wahrnehmen können und
die örtlichen Verhälmisse es gestatten , bei Angehörigen der
Formationen des Grenzschutzes Ost jedoch nur , soweit dieMilitärischen Bedürfnisse es gestzatten.

O Verlegung der r/ieichSversichernngSanstalt für
Angestellte ? In Regierungskreisen soll die Absicht be¬
stehen , die Neichsversicherungsanstalt für Angestellte von
Berlin -Wilmersdorf nach einem anderen Orte Deutsch¬
lands zu verlegen . Neben Hamburg , Kassel , München
wird in diesem Zusammenhangs auch Leipzig genannt.
Hauptsächlich soll sich auch Bayern darum bemühen , diele
große Behörde mit ihren etwa 3000 Beamten nach Münchentu bringen . ^ ^ — - — —

4- Planmäßige Angriffe der Polen . Nach der
neuesten Meldungen gehen die Polen iirll - r dauernder
Verletzung des Waffenstillstandes bei Bromberg seit einigen
Tagen zu planmäßigen größeren Angriffen über . Den
deutschen Vorposten wurde von Polen mitgeteilt , daß der
Waffenstillstand wieder als gekündigt gelte . Die Polen

boben bisher in 84 Fällen gegen den Waffenstillstand ver»stoßen.

. * Heeresbericht A . O . K . Nord . Eine gemischte Ab¬
teilung der 45 . Reserve -Division hat den Vormarsch in de>
Richtung Beffogola angetreten . Ein Panzerzug fuhr
bereits in der Richtung Keijdanp b ' s über Beffogola
hinaus vor . Eine Seitendeckung in Richtung auf Krakinom
besetzte Snwelffchki . Die Abteilung Randow bat Radschiwi-lischki besetzt . Wir haben teilweise nach Gefechten die
Linie Grnsdi — Schakmow — Stagwi — Gut Weitensf ' d— Alt-
Autz erreicht . Geschlossene Kavallerie steht bei Grenzhof.

-I- Die Waffenlager der Düsseldorfer Spartakiste » .
Der Düsseldorfer Militärbehörde gelang es , den Arbeiter
Schlosser feffzunehmen , der zngab , an den Bottrover Vor¬
gängen beteiligt gewesen und von dem Arbeiterrat mit
Sprengmnnition -oir Zerstörung von Eisenbghnbrücken und
sonstigen Bahnanlagen versehen worden zu sein . Auf die
Mitteilung Schlossers wurden zwei Mitglieder des
Arbeiterrats festgenommen . Bei einer Durchsuchung des
Rattinger Waldes wurden drei Waffenlager festgestellt,
darunter ein fest gemauerter Unterstand . Insgesamt
wurden im Walde 3 Maschinengewehre , 120 Gewehre und
über 20 000 Patronen gefunden , wovon ein erheblicher
Teil in Dum -Dnm -Geschoffe umgearbeitet worden war.

Gewerkschaften nnd Massenstreik . Zu den sparta»
kistischen Unruhen der letzten Woche nimmt das „ Korre-
ivonden -blatt der Gewerkschaften Deutschlands * in seiner
bieswöchigen Nummer Stellung . In dem Artikel heißtes : „Deutschland steht am Rande eines furchtbaren Ab¬
grundes , und die es dabin drängen , sind fanatisierte
Arbeitermaffen , die kein Verständnis für die wirkliche
Lage unseres Volkes besitzen . Sic proklamieren Streiks über
Streiks in einer ? eit . in der die Existenz aller Volks¬
genossen von der Anfrechierbaltnng der Arbeit abhängt.
Sie legen die Kohlenversorgung , die Lebensmittelver¬
sorgung , den Gütertransport labm , um ihre Forderungen
durchzusetzen , tür die keine Gewerkschaft irgendwelche Ver¬
antwortung übernehmen kann . Seit einigen Wochen hänfen
ach die politischen Massenstreiks mit dem Ziele der Ein¬
setzung einer Räteregiernng . " Das Blatt nieint weiter,
bei einer Räteregierung und den sonstigen Forderungen
der Streikenden blieben der Nationalversammlung nichtaiel Rechte mehr übrig.

Österreich.
x Neuwahl der Regierung . Die neue Regierung , an

dcrcn Spitze Siaatskanzlcr Tr . Nenner tritt , wird vonder Nationalversammlung gewählt . Der Präsident der
Nationalversammlung vertritt die Republik nach außen.
Der Gesetzentwurf sieht weiter die Zusammenlegung ver¬
schiedener Staatsämter vor . Dwh . uigcn für das Außere,
das Heer lind Verkehrswesen sollen nur bis zum Anschluß
an Deutschland fortbesteben . Zur Vertretung des StaatL-
tänzlers wird ein Vizekanzler bestellt.

X Lemberg vor der Vernichtung . Ans zuverlässigerQuelle wird versichert , daß die Stadt Lemberg unmittel¬
bar vor der Vernichtung stehe . Sie hat unter der er¬
neuten Beschießung durch die Ukrainer viel zw
leiden . Eine Unzahl Gebäude ist zerstört . Der Czerno-
witzer Bahnbof stebt in Flammen . Alle Schulen sind ge¬
schloffen . Die Zahl der Opfer ist sehr groß . Überfälle
und Räubereien sind an der Tagesordnung , ohne daß die
Sickerb - itsbehörde etwas dagegen machen kann.

Kr-ankreiÄ.
x Der Attentäter Göttin zum Tode verurteilt . Der

Prozeß gegen Cottin , den Polizisten Coursal nnd den
Soldaten Decaudin fand vor dem Kriegsgericht in Paris'
statt . Cottin war von anarchistischen Ideen erfüllt , stolz
auf feine Tat und zeigte keine Reue ; das ärztliche Gut-
achten lautet auf vollständige Zurechnungsfähigkeit . Nachu
weiterer Nachricht ist Colli » r „ ni Tode verurteilt worden.

x Zuchthaus für einen deutschfreundlichen Beamten»Der Kriegsrat in Brüssel verurteilte den Direktor im
Ministerium für Kunst und Wissenschaft . Coremans , dervom deutschen Generalgouvernement den Posten des General¬
sekretärs eines besonderen flämischen Ministeriums an¬
genommen hatte , zu 15 Jahren Zwangsarbeit.

Rußland.
x Ein Attentat auf Lenin ist neuerdings wlede»

verübt worden . Lenin fuhr in einem Automobil , als.
einige Leute aus einem Versteck gegen ihn mehrere Schüsse
abgaben . Der Chauffeur Lenins wurde schwer verwunde^
Lenin selbst blieb unversehrt . Die All : , . ater wurden
verhaftet . ^ ^ ^
Aus In « und Ausland.

Beuchen O .-S . Der Streik auf den oberschkesischen
Drüben flaut weiter ab . Auf der Preußen -inibe fehlen noch' 18 auf der Graf Franz - und Wolfgang -Grube 50 derVergarbeiter.

Mainz . Der Darmstädter Staatserlaß betr . Einführungder Einheitsschule in Seifen wurde von den Franzosenfür das besetzte Hessen nicht anerkannt . Die Vorschulenarbeiten weiter.
Paris . Die Kommission für internationale Gesetzgebungbeschloß der Friedenskonferenz vorzuichlngen , den ersten inter¬nationalen Arbeitskongreß in Washington für den1. Oktober L. Js . zusammenzuberufen.
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